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(Weiter-)Bildung als Schlüssel

Der dritte Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung beschreibt Bildung als Schlüssel 
für Teilhabe und Integration. Sie schließt nicht nur Zugänge zu Arbeitsmarkt und Erwerbstätigkeit 
auf, sondern auch zur sozialen, politischen und kulturellen Teilhabe. Besorgniserregend vor diesem 
Hintergrund ist, dass die soziale Selektivität des Bildungswesens bislang nicht gedämpft werden 
konnte – auch in der Weiterbildung setzt sie sich fort. Das Resultat: Nicht alle Bevölkerungsgruppen 
können in gleichem Maße von Weiterbildung profitieren – so auch ein Teil der Personen, die selbst 
oder deren Eltern nach Deutschland zugewandert sind. Dies zeigen etwa die aktuellen Ergebnisse 
des Adult Education Survey. Demzufolge sind Erwachsene mit Migrationshintergrund besonders 
in der betrieblichen Weiterbildung unterrepräsentiert. Auch Analysen auf Basis des Nationalen 
Bildungspanels zeigen diese Tendenz, aber nicht gleichermaßen für alle Personengruppen:  
So weist die zweite Generation von Zugewanderten in allen Weiterbildungssegmenten höhere Teil-
nahmequoten auf als die erste. Die ungleiche Weiterbildungsbeteiligung allein mit dem Merkmal 
„Migrationshintergrund“ zu erklären, greift daher deutlich zu kurz. Stattdessen ist er mit vielen 
weiteren Faktoren verknüpft, die unterschiedliche Lösungsansätze für mehr Chancengleichheit 
und Bildungsgerechtigkeit erfordern.

Teilhabebarrieren gezielt abbauen 

Der schulische und berufliche Erfolg in Deutschland ist stark an sozialstrukturelle Faktoren 
gekoppelt, wobei Zugewanderte häufiger untere Positionen einnehmen und damit in einem 
beruflichen Arbeitsumfeld tätig sind, das geringe Möglichkeiten für qualifikatorische Weiterent-
wicklung eröffnet. Gleichzeitig wird ihre wenig attraktive Stellung auf dem Arbeitsmarkt durch die 
fehlende Anerkennung von im Ausland erworbenen Qualifikationen mitverursacht. Zugewanderte 
sind häufiger von sprachlichen Barrieren betroffen und erhalten seltener Informationen über 
geeignete Weiterbildungsangebote aus ihrem sozialen und beruflichen Umfeld als Personen,  
die in Deutschland geboren und aufgewachsen sind. Insofern hängt die Teilhabe an Weiterbildung 
nicht allein von den Teilnehmenden ab, sondern auch von äußeren Faktoren. Wenn auch ein  
Migrationshintergrund in zweiter Generation durch bessere schulische und berufliche Qualifikationen 
eine stärkere Beteiligung an Weiterbildung bedeutet: Der Anteil der ersten Generation wird auch 
zukünftig – etwa durch Fluchtmigration – hoch bleiben. Es besteht dringender Handlungsbedarf, 
um die spezifischen Teilhabebarrieren abzubauen.

Umfassende Herausforderungen, differenzierte Lösungen

Die Weiterbildung ist gefordert, die Interessen und Bedarfe dieser vielfältigen Bevölkerungs-
gruppe zu erschließen und zu identifizieren, damit diese neben zielgruppenspezifischen Deutsch-, 
Grundbildungs- und Integrationskursen auch von den Regelangeboten etwa zu politischen, kultu-
rellen, gesundheits- oder persönlichkeitsbezogenen Themen stärker profitieren kann. Dabei bieten 
zielgruppenspezifische Angebote eine gute Gelegenheit, die Teilnehmenden für das Regelangebot 
der Einrichtungen zu gewinnen. Auch erste Beratungsangebote zu Weiterbildungs- und Förder-
möglichkeiten können hier gemacht werden. Um migrationsbedingte Vielfalt in der Weiterbildung 
umfassend zu fördern, müssen gleichwohl weitere Organisationsebenen einbezogen werden: 
Prozesse der Personalgewinnung und -entwicklung, der Angebotsentwicklung und Teilnehmerge-
winnung sind darauf zu überprüfen, inwieweit sie die Weiterbildungsteilhabe von Erwachsenen 
mit Migrationshintergrund unterstützen. Politisches Handeln darf den Weiterbildungsbereich 
nicht länger nur am Rande berücksichtigen, sondern muss die Anerkennung von Bildungs- und 
Berufsqualifikationen ermöglichen sowie Förderanreize im Bereich des Lebenslangen Lernens 
schaffen. Wer gleiche Teilhabechancen schaffen will, muss den Kreislauf aus gering qualifizierter 
Beschäftigung, geringer Weiterbildungsteilhabe und ungleichen Zugangschancen zum Arbeitsmarkt 
durchbrechen. Das wird nur im Zusammenwirken aller gesellschaftlicher AkteurInnen möglich. //

Halit Öztürk

Westfälische Wilhelms-Uni-
versität Münster, Institut für 
Erziehungswissenschaft,
Arbeitsbereich Erwachsenen-
bildung / Weiterbildung
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Total digital

Die Arbeitswelt verändert sich 
rasant, alles wird digital und 
vernetzt. Was bedeutet das für 
die Beschäftigten? Fachleute der 
Hans-Böckler-Stiftung beantwor-
ten in einer aktuellen Analyse 
die wichtigsten Fragen. 
www.tinyurl.com/HBS-Report

Nachwuchssorgen

Die Bundeswehr auf Nachwuchs-
fang: Mit der Webserie „Die Re-
kruten“, die samt Werbung rund 
acht Millionen Euro kostet, will 
sie Freiwilige für den Wehrdienst 
gewinnen. Und gleichzeitig die 
Realität ungeschönt darstellen. 
Die taz fragt: Geht das? 
www.tinyurl.com/taz-Rekruten

Trump – und jetzt?

Noch gelten die USA als wirt-
schaftliche und politische Welt-
macht – doch mit Donald Trump 
drohen Protektionismus und das 
Ende der Globalisierung. Das 
Dossier des Instituts der deut-
schen Wirtschaft Köln gibt einen 
Überblick über die US-Wirtschaft 
vor Trump – und zeigt nach und 
nach, wie es weitergeht. 
www.tinyurl.com/iwd-Trump

Begreifen 
zum Eingreifen

Grundbildung sichert Teilhabe
„Arbeitsplatzbezogene Grundbildung fördern!“, lautet die Forde-

rung des 2. Grundbildungstags NRW, der am 14. November 2016 in 
Mülheim stattfand. Eingeladen hatten „Arbeit und Leben NRW“, das 
DGB-Bildungswerk NRW e. V. und das Bildungswerk der Nordrhein-
Westfälischen Wirtschaft. Rund zwölf Prozent der Erwerbstätigen 
in Deutschland können allenfalls einzelne Wörter und Sätze lesen 
und schreiben. Damit fehlen ihnen wesentliche Voraussetzungen 
für die Teilhabe am wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben. 
Ein Tabuthema ist Analphabetismus am Arbeitsplatz nicht mehr, 
wie eine Studie der Stiftung Lesen aus 2015 belegt: 34 Prozent der 
ArbeitnehmerInnen kennen Betroffene innerhalb ihres Betriebs, bei 
den ArbeitgeberInnen sind es sogar 42 Prozent. Dabei herrscht dort, 
wo Betroffene bekannt sind, größere Unterstützungsbereitschaft – 
etwa in Hinblick auf die Kostenübernahme. Landesregierung und 
Sozialpartner vereinbarten in Mülheim, ihr Engagement für betriebliche 
Grundbildung gemeinsam weiterzuentwickeln. Dazu vereinbarten 
die Sozialpartner in einer gemeinsamen Erklärung einen Maßnah-
menkatalog. www.grundbildungstag.nrw� heiQuelle: Stiftung Lesen, Alphabetisierung und Grundbildung am Arbeitsplatz. Sichtweisen 

im beruflichen Umfeld und ihre Potenziale (2015), www.tinyurl.com/SAPfA-Studie

Schulen sind überwiegend weiblich
Von den 154.010 hauptamtlichen Lehrkräften an den allgemeinbil-

denden Schulen in NRW waren im Schuljahr 2015 / 2016 nur gut ein 
Viertel Männer. Der Anteil der männlichen Lehrkräfte ist damit in den 
letzten zehn Jahren um fünf Prozentpunkte auf 27,9 Prozent gesunken. 
Insbesondere Grundschulen sind betroffen: Hier hat sich der Lehreranteil 
seit dem Schuljahr 2005 / 2006 von 10,9 Prozent auf 8,7 Prozent verrin-
gert. Den höchsten Männeranteil gab es 2015 / 2016 in NRW mit 41,2 
Prozent an Gymnasien. Zugleich war hier der Rückgang der Männerquote 
mit zehn Prozentpunkten am höchsten; vor zehn Jahren lag die Quote 
noch bei über 50 Prozent.� hei / IT.NRW

Digitalisierung
Zum Nationalen IT-Gipfel am 16. 

und 17. November 2016, der den 
Schwerpunkt auf Digitale Bildung 
legte, erklärte Elke Hannack, stell-
vertretende DGB-Vorsitzende: „Bund 
und Länder sollten ein Gesamtpaket 
aus Schulsanierung, Schulsozialarbeit 
und digitaler Ausstattung schnü-
ren. Dabei darf es nicht nur um die 
Ausstattung mit WLAN und Tablets 
gehen. Notwendig ist auch eine päda-
gogische Debatte um Chancen und 
Risiken der Digitalisierung." Mehr 
dazu auf Seite 26.� hei / DGB

Mehr Geld für SchulleiterInnen
Die nordrhein-westfälische Landesregierung hat im Zuge der Bera-

tungen für den Landeshaushalt 2017 beschlossen, für SchulleiterInnen 
an Grund- und Hauptschulen, die bislang nach A 12 oder A 13 besoldet 
werden, die Besoldung um eine Stufe zu erhöhen. Die GEW NRW, die sich 
seit Jahren für eine deutlich höhere Bezahlung des Leitungspersonals 
einsetzt, begrüßt diese überfällige Entscheidung. Die Landesregierung 
folgt damit einer Empfehlung der „Projektgruppe Schulleitungen“ des 
Schulministeriums. „Die Leitung einer Grundschule oder einer Hauptschule 
erfordert echte Managementqualitäten. Das Verantwortungsspektrum 
ist in den letzten Jahren rasant gestiegen, hier sind Führungskräfte mit 
umfassenden Kompetenzen gefragt. Die Landesregierung erkennt dies 
endlich an“, so GEW-Landesvorsitzende Dorothea Schäfer. So sehr die 
Initiative der Landesregierung zur Verbesserung der Besoldung von 
SchulleiterInnen zu begrüßen ist, so sehr ist es jedoch erforderlich, dass 
der Landtag im parlamentarischen Verfahren nachbessert. Der Vorschlag 
der Landesregierung ist unausgewogen im Sinne guter Schulentwicklung 
und fairer Besoldung: Wer die Besoldung von SchulleiterInnen verbessert, 
muss auch die Besoldung der stellvertretenden SchulleiterInnen analog 
erhöhen.� bp

Wer sollte die Kosten tragen, wenn ArbeitnehmerInnen an 
Alphabetisierungs- und Grundbildungskursen teilnehmen?

Nach Ansicht der ArbeitnehmerInnen 
sollten die Kosten getragen werden ...1

Nach Ansicht der ArbeitgeberInnen 
sollten die Kosten getragen werden ...2
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Respekt!
Die nordrhein-westfälische Lan-

desregierung hat mit der „Woche 
des Respekts“ vom 14. bis 18.  
November 2016 ein klares Zeichen 
gegen Hass und Gewalt gesetzt. 
Zivilgesellschaftliche Initiativen 
und auch viele Schulen stellten ihre 
Projekte für gegenseitige Achtung 
und den respektvollen Umgang 
miteinander vor. Gewerkschaften, 
Kirchen und Arbeitgeberverbän-
de setzen sich in einer Erklärung 
für ein weltoffenes und tolerantes 
NRW ein. www.tinyurl.com/Welt-
offenes-NRW� hei
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Kita-Konferenz der Gewerkschaften
Gemeinsam mit NRW-Familienministerin Christina Kampmann, Ver-

treterInnen von GEW NRW und ver.di NRW sowie zahlreichen gewerk-
schaftlich organisierten Kitabeschäftigten diskutierte der DGB NRW am 
12. November 2016 im Rahmen der Kita-Konferenz die Eckpunkte zum 
geplanten Kita-Gesetz. Die NRW-Landesregierung möchte das neue Gesetz 
in der nächsten Legislaturperiode auf den Weg bringen. Der DGB NRW 
hatte im Vorfeld der Kita-Konferenz gemeinsam mit der GEW NRW und 
ver.di NRW Eckpunkte erarbeitet, die aus Sicht der Gewerkschaften in 
das Gesetz aufzunehmen sind. Oberstes Ziel ist es, dass Kitas endlich als 
Bildungseinrichtungen anerkannt und entsprechend mit mehr finanziellen 
Ressourcen und mehr qualifiziertem Personal ausgestattet werden. Das 
Eckpunktepapier der Gewerkschaften steht zum Download bereit unter 
www.tinyurl.com/Eckpunkte-Kita-Gesetz� hei / DGB NRW

DGB analysiert Ausbildungsstatistik
Viel zu wenig BewerberInnen, um alle freien Ausbildungsplätze zu 

besetzen? Das stimmt so nicht, sagt eine DGB-Kurzanalyse der Ausbil-
dungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit. Rund 283.000 Jugendliche, 
die als ausbildungsreif eingestuft wurden, sind leer ausgegangen – und 
wurden in Ersatzmaßnahmen geparkt. Ihre Chancen auf einen Abschluss 
sind gering. „Die Geschichte vom Azubi-Mangel entpuppt sich bei Licht 
betrachtet als Märchen“, erklärt die stellvertretende DGB-Vorsitzende, 
Elke Hannack. Die Kurzanalyse steht zum Download bereit unter www.
tinyurl.com/DGB-Ausbildungsstatistik.� DGB

Zum Jahreswechsel
Mit dieser Ausgabe geht das nds-Jahr 2016 zu Ende. Allen Leserinnen 

und Lesern, allen Kolleginnen und Kollegen wünschen wir eine ruhige 
Adventszeit, schöne Weihnachtstage und einen guten Start in ein 

glückliches Jahr 2017! GEW-Landesgeschäftsstelle, 
NDS Verlag und nds-Redaktion machen vom 
23. Dezember 2016 bis einschließlich 1. Januar 2017 
Ferien. Ab dem 2. Januar sind wir zu den üblichen 
Geschäftszeiten wieder für Sie da!

Hochschulvereinbarung NRW 2021
Gemeinsam mit NRW-Finanzminister Norbert Walter-Borjans und den 

Vorsitzenden der Landesrektorenkonferenzen Prof. Dr. Gerhard Sagerer  
und Prof. Dr. Marcus Baumann hat NRW-Wissenschaftsministerin Svenja 
Schulze die Hochschulvereinbarung NRW 2021 unterzeichnet. Bei der 
Vereinbarung zwischen Land und Hochschulen für 2017 bis 2021 geht 
es um die Verstetigung von Finanzmitteln im Umfang von insgesamt 
250 Millionen Euro. „Aus diesen Mitteln können nun unbefristete Stellen 
geschaffen werden“, so die Erwartung der Ministerin. Das Land werde 
künftig auch alle Besoldungs- und Tarifsteigerungen übernehmen sowie 
weitere Finanzmittel – unter anderem für die LehrerInnenausbildung – in 
die Hochschulhaushalte verlagern. Die Hochschulen verpflichten sich 
unter anderem zur Umsetzung des Landeshochschulentwicklungsplans 
und zu wirkungsvollen Maßnahmen gegen Studienabbruch, errichten 
Teilzeitstudiengänge und richten künftig mehr Dauerstellen ein.� bp

Umlage des Weihnachtsgeldes
Der Dienstherr in NRW legt das Weihnachtsgeld zum 1. Januar 

2017 um in die normale Grundtabelle der Bezüge der BeamtInnen. Die 
Beitragsordnung der GEW – zuletzt beschlossen vom Bundesgewerk-
schaftstag 2013 – berechnet den GEW-Mitgliedsbeitrag immer auf die 
Bezüge nach der Grundtabelle. Das Weihnachtsgeld war deshalb – wie 
zum Beispiel auch familienbezogene Bestandteile der Bezüge – nicht 
beitragswirksam. Mit der Umstellung wird die Erhöhung beitragswirksam, 
wie es die Bezüge nach der Grundtabelle bis jetzt auch sind. Daher wer-
den die Mitgliedsbeiträge zum  1. Januar 2017 an diese neue Situation 
angepasst.�  Christian Peters, Kassierer der GEW NRW

Hilfe für geflüchtete KollegInnen
Die Zahl der Flüchtlinge aus der Türkei steigt: Bis Ende September 2016 

wurden 3.973 Asylanträge von türkischen StaatsbürgerInnen in Deutschland 
gezählt – mehr als doppelt so viele wie im gesamten Jahr 2015. Sakine 
Esen Yilmaz, die bisherige Generalsekretärin der Bildungsgewerkschaft 
Egitim Sen, ist im September 2016 nach Deutschland geflohen, um einer 
drohenden Verhaftung zu entgehen. Sie wird wegen ihrer gewerkschaftlichen 
Arbeit in der Türkei verfolgt. Die GEW unterstützt die türkische Kollegin 
und finanziert über den Heinrich-Rodenstein-Fonds die anwaltschaftliche 
Unterstützung ihres Asylantrags. Die Bildungsgewerkschaft rechnet mit 
weiteren GewerkschafterInnen aus der Türkei, die nach Deutschland 
flüchten werden und ruft deshalb zu Spenden auf. Spendenkonto: Heinrich-
Rodenstein-Fonds // Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale //  IBAN: 
DE88 5005 0000 0084 0001 24 //  BIC: HELADEFF// Stichwort: Hilfe 
für verfolgte Gewerkschafter� Manfred Brinkmann

Die GEW unterstützt die geflüchtete Gewerkschafterin Sakine Esen Yilmaz mit Hilfe 
des Heinrich-Rodenstein-Fonds.� Foto: D. Hoppe / NETZHAUT

v.l.n.r.: Andreas Meyer-Lauber (Vorsitzender des DGB NRW), Christina Kampmann 
(NRW-Familienministerin), Sabine Uhlenkott (ver.di NRW), Joyce Abebrese (GEW 
NRW) und Stefanie Baranski-Müller (DGB NRW)� Foto: U. Reinker
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Die Frage nach der Teilnahme an den Weiterbildungsangeboten in NRW wirbelt 
seit vielen Jahren immer wieder eine Menge Staub auf. Und obwohl sich viele 
gute Projekte schon lange und erfolgreich darum bemühen, auch die Zielgruppen 
zu erreichen, die bislang in der Weiterbildung eher unterrepräsentiert sind, bleibt 
viel zu tun, um echte Teilhabe für alle BürgerInnen zu ermöglichen.

Weiterbildungsbeteiligung

Gemeinsame Herausforderung 
für Politik und Einrichtungen 

Das Weiterbildungsgesetz (WbG) in NRW 
garantiert den Einrichtungen für ihr Programm 
die völlige Lehrplanfreiheit und geht von  der 
freiwilligen Teilnahme aller Lernenden an den 
offen zugänglichen Veranstaltungen aus. Es 
verlangt ferner für die Förderung von  Bildungs-
veranstaltungen im Durchschnitt lediglich zehn 
TeilnehmerInnen. Ein zentraler Reibungspunkt: 
Der Anteil der Landesmittel an der Finanzierung 
der anerkannten Einrichtungen hat sich in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich verringert, 
bei den kommunalen  Einrichtungen auf circa 
20 Prozent, bei anderen Einrichtungen auf circa 
25 Prozent. Im Vergleich der Bundesländer 
nimmt NRW bei den Ausgaben pro BürgerIn 
seit Jahren nur noch einen mittleren Platz ein. 
Aber in absoluten Zahlen liegen die Aufwen-
dungen des Landes NRW weit an der Spitze des 
nationalen Rankings, in 2016 zum Beispiel mit 
fast 130 Millionen Euro.

Weiterbildung messbar machen

Diese (absolute) Sonderstellung der Weiter-
bildung in NRW motiviert die politischen Kräfte, 
die Einrichtungen nach transparenten Berichten 
über die erreichten Ergebnisse zu fragen und 
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sich dabei vordringlich für die quantitative und 
qualitative Beteiligung an der Weiterbildung 
zu interessieren. Im Übrigen werden sich  die 
Einrichtungen im neuen Berichtswesen Mitte 
2017 mit den Daten aus dem Programmjahr 
2016 der politischen Erwartung nach einer 
Leistungsbilanz umfassend und differenziert 
stellen. Die Einrichtungen rechnen allerdings 
auch damit, dass sie dann auf dieser Basis die 
Forderung nach verbesserter Ausstattung – mit 
anderen Worten: besserer finanzieller Förde-
rung – für die bestehende und die notwendige 
Programmarbeit und ihren infrastrukturellen 
Voraussetzungen untermauern können.

Die Frage nach der Weiterbildungsbeteiligung 
ist nie eine rein quantitative gewesen, denn es 
geht nicht einfach darum, unter den BürgerInnen 
eine hohe Teilnahmequote zu erreichen. Vielmehr 
sollen vor allem diejenigen erreicht werden, 
die aufgrund sozialstruktureller Merkmale und 
Lebenslagen – zum Beispiel Geschlecht, Alter, 
Zuwanderungshintergrund, schulische und beruf-
liche Qualifikation, Erwerbsstatus oder berufliche 
Stellung – systematisch bildungsbenachteiligt 
sind und bisher deutlich unterrepräsentiert am 
Weiterbildungsangebot teilhaben.

Von 1979 bis 2007 hat das Bundesministe-

rium für Bildung und Forschung alle drei Jahre 

statistische Daten über das Weiterbildungsver-

halten in Deutschland erhoben und in einem 

Trendbericht bereitgestellt. Seit 2007 wird das 

Lernen im Erwachsenenalter, angepasst an euro-

päische Vergleichsstudien, nach den Parametern 

des „Adult Education Survey“ (AES) erhoben. Die 

Ergebnisse beider Forschungsstrategien bestä-

tigen der Weiterbildung in der Bundesrepublik 

eine relativ hohe Weiterbildungsbeteiligung von 

bis zu 50 Prozent aller BürgerInnen. Nordrhein-

Westfalen hat sowohl im Berichtssystem Wei-

terbildung bis 2007 sowie in den folgenden 

AES-basierten Berichten im Ländervergleich 

beständig Spitzenpositionen eingenommen.

Umso größer war in diesem Sommer die Irri-

tation, die die Bertelsmann Stiftung mit ihrem 

zum  zweiten Mal herausgegebenen „Deutschen 

Weiterbildungsatlas“ ausgelöst hat. Während 

der AES der Weiterbildung bundesweit eine 

durchschnittliche Teilnahmequote von 50 Pro-

zent attestiert, sieht der Weiterbildungsatlas 

hier nur noch durchschnittlich 12,3 Prozent. 

Und noch schlimmer: NRW liegt mit einer Quote 

von 10,4 Prozent im Bundesvergleich ganz weit 

hinten – zusammen mit anderen Bundesländern, 

die nur ein Bruchteil dessen aufwänden, was 

NRW jährlich in die öffentliche Weiterbildungs-

finanzierung steckt.



9  nds 11/12-2016

Kurt Koddenberg

Vorsitzender des Landesbeirates der 
gemeinwohlorientierten Weiterbildung 
NRW und der Landesarbeitsgemein-
schaft Katholische Erwachsenen- und 
Familienbildung NRW e. V.

Landesbeirat der gemeinwohlorientierten Weiterbildung NRW

Bewährte Unterstützung beibehalten
Alle Beteiligten sind sich sehr einig: Der Landes-
beirat der gemeinwohlorientierten Weiterbildung 
in NRW, der 2014 auf Empfehlung der Weiterbil-
dungskonferenz durch die Ministerin für Schule 
und Weiterbildung Sylvia Löhrmann berufen 
wurde, hat sich bewährt und sollte seine Arbeit 
langfristig fortsetzen.

Nach fast drei Jahren kann in einem Zwischen-
ergebnis festgestellt werden: Die breite Zusam-
mensetzung aus kommunalen Spitzenverbänden, 
Wirtschafts- und Sozialpartnern, Wissenschaft, Ver-
braucherzentrale sowie Landesorganisationen der 
Weiterbildung bietet die Chance, mit gemeinsamen 
Positionen die Entwicklung der gemeinwohlorien-
tierten Weiterbildung in der Politik zu unterstützen 
und in fachlichen Fragen die zuständigen Ministe-
rien „mit einer Stimme“ zu beraten. 

In zwei Empfehlungen ist dieses Anliegen in den ver-
gangenen Jahren überzeugend bereits erreicht wor-
den: Die Empfehlungen zu „Alphabetisierung und 
Grundbildung“ konnten Ministerin Sylvia Löhrmann 
Anfang 2015 überreicht werden. Die Arbeiten an 
den Empfehlungen zur Verbesserung der Weiterbil-
dungsbeteiligung auf der Basis diversitätsbewusster 
Strategien unter dem Titel „Vielfalt gestalten – Wei-
terbildungsbeteiligung erhöhen“ sind abgeschlos-
sen und stehen kurz vor der Veröffentlichung.

Die aktuelle gesellschaftliche Entwicklung fokus-
siert insbesondere Aufgaben der Weiterbildung, 
die aber personell, curricular, finanziell und organi-
satorisch nur bedingt dafür ausgestattet ist. Auch 
deshalb gehört die Beratung der Politik durch den 
Landesbeirat der gemeinwohlorientierten Weiterbil-
dung in NRW dauerhaft und unabhängig gesichert – 
so die Forderung des amtierenden Landesbeirates.

Da der Weiterbildungsatlas auf andere, für 

NRW ungenaue und unvollständige Daten-

bestände zurückgreift und auf der Basis des 

Mikrozensus eine nicht vergleichbare stati-

stische Befragungsstrategie verfolgt, lässt sich 

ein großer Teil dieser Ergebnisse relativieren. 

Trotzdem und zu Recht ist es dem „Deutschen 

Weiterbildungsatlas“ gelungen, die Debatte 

um die Weiterbildungsbeteiligung in NRW neu 

zu befeuern.

Viel Bewegung in der Weiterbildung

Dabei wird die Debatte über die Weiterbil-

dungsbeteiligung in NRW seit vielen Jahren 

geführt: In Evaluationen wie zuletzt in 2011 

das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung, 

das die Wirksamkeit der Weiterbildungsmittel 

des WbG NRW ausgewertet und die Ergebnisse 

unter dem Titel „Lernende fördern – Strukturen 

stützen“ veröffentlicht hat. In den politischen 

Diskursen, wie die Landtagsfraktion der GRÜNEN 

in NRW, die 2014 unter dem Motto „Weiterbil-

dung weiterdenken“ Strategien zur Erhöhung der 

Weiterbildungsbeteiligung entwickelt hat. In den 

von den Ministerien angestoßenen Innovations-

projekten wie dem Modellprojekt „Potenziale der 

Weiterbildung“, das seit 2009 neue Wege zur 

Gewinnung von sozial benachteiligten Gruppen 

für Weiterbildungsangebote erschließt.  In den 

Sonderfinanzierungen für die Einrichtungen, so 

zum Beispiel seit 2012 in dem landesweiten, 

gebührenfreien Angebot der Familienbildung 

„Elternstart“. Auch in den Empfehlungen der 

Weiterbildungskonferenz aus dem Jahr 2012 

wird die stärkere Einbindung besonders för-
derungswürdiger Zielgruppen angesprochen. 
Gleichzeitig werden aber die dafür notwendigen 
finanziellen Ressourcen angemahnt.

Vielfalt engagiert akzeptieren 
und Zugangsbarrieren abbauen 

Der Landesbeirat der gemeinwohlorientierten 
Weiterbildung NRW, der sich Anfang 2014 auf 
Empfehlung der Weiterbildungskonferenz konsti-
tuiert hat, unterstützt mit seiner übergreifenden 
Expertise beratend die Landespolitik. Nach der 
Alphabetisierung und Grundbildung wendet er 
sich nun in dem jüngst verabschiedeten Papier 
„Vielfalt gestalten – Weiterbildungsbeteiligung 
erhöhen“ der Teilnahmeentwicklung zu. Gefor-
dert wird, die  individuellen und institutionellen 
Zugangsbarrieren abzubauen, die Menschen 
davon abhalten, ihre Potenziale zu entfalten  
und insbesondere am wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Leben gleichberechtigt teilzuhaben. 
Die Weiterbildung wird aufgefordert, Vielfalt 
engagiert zu akzeptieren und zur Entwicklung 
einer Kultur der Wertschätzung beizutragen. In 
der individuellen Unterstützung der Lernenden 
werden zielgerichtete Informationsangebote, Be-
ratung und gesonderte Förderung  als notwendig 
erachtet. Zur Verbesserung der institutionellen 
Bedingungen wird Organisationsentwicklung auf 
der Basis von Diversity-Konzepten empfohlen, 
außerdem die Implementierung  aufsuchender 
Bildungsberatung und Bildungsarbeit systema-
tische örtliche Kooperationen und Netzwerke  
sowie die Weiterentwicklung niedrigschwelliger 
Lernformate sowie sozialraum- und arbeitswelt-
orientierte Angebote.

Verlässliche Ressourcen bereitstellen

Alle maßgeblichen Beiträge zur Erhöhung der 
Weiterbildungsbeteiligung in NRW sehen  einen 
Zusammenhang mit dem Ressourcenmangel in 
den Einrichtungen. Die auf der Basis von 1984 
eingefrorene Landesförderung hat einerseits 
zu fortlaufendem Personalabbau, zu prekärer 
Beschäftigung von Honorarkräften, zur Ver-
nachlässigung der Infrastruktur, zur Aufgabe 
von wohnortnahen Standorten, zur Einsparung 
kostenintensiver Kommunikations- und Bera-
tungsstrategien sowie zur Vernachlässigung 
aufwändiger, niedrigschwelliger Lernformate 
geführt. Andererseits sind viele Einrichtungen 
aus finanziellen Gründen parallel marktab-
hängiger geworden, da die kommunalen und 
anderen Träger keinesfalls in der Lage waren,  
alleine die sozialpolitischen Aufgaben und die 
ständigen Kostensteigerungen aufzufangen.

Eine Weiterbildung, die keine BürgerInnen 
abhängen will und die die Herausforderungen 
und Chancen von Diversität aufgreifen will, 
braucht zur zukunftsfähigen und dynamischen 
Entwicklung eine bessere und verlässliche Lan-
desförderung. Mit der Erhöhung der Landesmittel 
im Haushalt 2016 und im Plan für 2017 sind – 
motiviert durch den Integrationsplan für NRW – 
erste, von den Einrichtungen begrüßte Schritte 
getan. Sie reichen allerdings keinesfalls aus, um 
alle Bevölkerungsgruppen in NRW flächende-
ckend nachhaltig zu beteiligen. //

Deutsches Institut für Erwachsenen-
bildung: Lernende fördern – Strukturen 
stützen
www.tinyurl.com/DIE-Evaluation

Helmut Bremer, Mark Kleemann-Göhring: 
Abschlussbericht des Projekts „Potenziale 
der Weiterbildung“
www.tinyurl.com/Potenziale-Weiterbildung

Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport NRW: Infos zum Familien-
bildungsprogramm „Elternstart NRW“
www.mfkjks.nrw/unterstuetzung-und- 
staerkung-von-muettern-und-vaetern

Weiterbildungskonferenz NRW: Ziele und 
Empfehlungen für die Entwicklung der 
gemeinwohlorientierten Weiterbildung 
in NRW
www.tinyurl.com/Weiterbildungskonferenz-
Ziele
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Kennen Sie schon 	
den Reiseservice der 
GEW NRW?

Die GdP-Service-GmbH NRW ist das Reise-
büro der GEW NRW. 

Wir bieten den GEW-Mitgliedern sowie 
deren Angehörigen die Möglichkeit,  
Reisen zu günstigen Preisen mit  
unserem bewährten Service zu buchen.
Wir arbeiten mit nahezu allen  
namhaften Reiseveranstaltern in 
Deutschland zusammen (z. B. Studiosus,  
GeBeCo / Dr.Tigges – Wikinger – TUI –
Meiers-Weltreisen – Thomas Cook – Jahn 
– ITS – alltours – AIDA – DERTOUR – 
Nickotours – FTI – Schauinslandreisen 
–  Costa), sodass wir Ihnen eine breite 
Produktpalette  anbieten können. 

Sie haben spezielle Vorstellungen oder 
Wünsche? Wir unterstützen Sie bei der 
Umsetzung Ihrer Urlaubswünsche.

Informieren Sie sich bitte auch über  
unsere Sonderreisen im Internet.

Noch Fragen?
Unser Reisebüro ist  
von Montag bis Freitag,
9.00–18.00 Uhr telefonisch,
persönlich bis 17.00 Uhr erreichbar.

Hotline: 
(0211) 29101- 44 / 45 / 63 + 64

SERVICE.
...REISEN

Aktuelle Angebote

               Ihres Reisebüros

  

Preisänderungen und Zwischenverkauf 
vorbehalten 

GdP-Service-GmbH NRW • Gudastraße 9 • 
40625 Düsseldorf

Tel. 0211 / 29101-44 / 45 / 63 / 64 •  Fax 
0211 / 29101-15 • www.gdp-reiseservice.de

Geschmackvoll eingerichtetes Traditionshotel mit 95 
Zimmern, Empfangsbereich mit Rezeption, À-la-carte- 
Restaurant, Speiseraum, Café, Bar, 3 Liften, Skiraum, 
Parkplatz. Hallenbad mit Außenbecken, Sauna, Dampf-
bad, Ruheraum und Fitnessraum inklusive. Das Skige-
biet Patscherkofel (bis 2.050 m) ist circa 300 Meter 
entfernt. Innsbruck erreichen Sie in 6 Kilometern.

Reisetermin: z. B. 25.02.–04.03.2017, Eigenanreise

Reisepreis p. Person/Doppelzimmer/HP 

� ab 512,00 Euro

Bitte fordern Sie unsere ausführlichen 
Reiseausschreibungen an!
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Reise-Tipps aus den Katalogen 
der Reiseveranstalter*

JAHN-Reisen*
Igls / Tirol / Österreich

Hotel Bon Alpina***+(AT1N01)

Entdecken Sie die wunderbare Welt des alten Persiens. 
Eine jahrtausendealte Kulturgeschichte hat einmalige 
Zeugnisse hinterlassen: die majestätische Treppenanlage 
von Persepolis, die Felsengräber der Achämeniden, die 
schönen Gärten von Shiraz, die prachtvollen Moscheen 
in Isfahan, eine majestätische Bergwelt, stille Dörfer so-
wie das lebendige Teheran.

Reiseverlauf

1. Tag 	 Flug von Frankfurt nach Teheran. Transfer 
zum Hotel. 2 Übernachtungen in Teheran. 

2. Tag 	 Lernen Sie bei der Stadtrundfahrt die iranische 
Hauptstadt kennen: das Nationalmuseum, das 
Juwelenmuseum im Keller der iranischen Zen-
tralbank, den großen Basar und ...

3. Tag  	 ... betrachten Sie Teheran von der mittleren 
Ebene des Milad-Turmes, bevor Sie den Go-
lestan-Palast besuchen. Nachmittags Flug 
nach  Shiraz. 3 Übernachtungen.

4. Tag  	 Ganztägiger Ausflug nach Pasargadae und 
Persopolis (beides UNESCO-Weltkulturerbe) so-
wie zu den Felsengräbern von Naqsh-e Rostam. 

5. Tag  	 Heute steht die Stadt der Dichter und Rosen 
auf dem Programm. Besichtigung des Koran 
Tors, des Khadju-e Kermani-Grabmal, der 
Mausoleen der Dichter Hafiz und Saadi, des 
Narenjestan-Gartens und zum Abschluss der 
Besuch eines Teehauses.

6. Tag  	 Überlandfahrt nach Yazd. Sie passieren die 
4.000 Jahre alte Zypresse von Abarkuh, die der 
Legende nach von Zarathustra gepflanzt wur-
de. Die Oasenstadt war im 10. Jahrhundert ein 
wichtiger Handelsplatz. Übernachtung in Yazd.

7. Tag  	 Besuch des Feuertempels und der Begräbnis-
stätte mit den Türmen des Schweigens. Bum-
mel durch die Altstadt mit den prächtigen 
Moscheen und Mausoleen. Weiterfahrt nach 
Isfahan mit einem Stopp in der Oasenstadt 
Nain, bekannt für handgefertigte Teppiche. 
Besuch der Freitagsmoschee, die älteste noch 
aktive Moschee im persischen Raum. 2 Über-
nachtungen in Isfahan.  

8. Tag  	 Während der ganztägigen Besichtigung er-
kunden Sie Isfahan, die alte persische Haupt-
stadt. Sie beeindruckt mit Palästen, Gärten, 
Basaren und Brücken. Der Imam-Platz mit den 
Kuppeln und Minaretten ist für jeden Besu-
cher überwältigend.

9. Tag  	 Fahrt nach Teheran über Kashan, wo Sie ein 
Stadthaus mit den typischen Windtürmen se-
hen. 1 Übernachtung in Teheran.

10. Tag  	 Transfer zum Flughafen und Rückflug nach 
Frankfurt.

Gruppenreise

Iran
Zauber des alten Persien

21.–31.10.2017

Eingeschlossene Leistungen
–	Rail & Fly Ticket 2. Klasse
–	Flug mit Iran Air von Frankfurt nach Teheran und zu-

rück inklusive Gebühren
–	Transfers laut Reiseverlauf im klimatisierten Reisebus
–	9 Nächte in Hotels der gehobenen Mittelklasse
–	9 x Frühstück und Abendessen
–	Tee und Wasser im Bus an den Tagen 6, 7 und 9
–	Besichtigungsprogramm laut Reiseverlauf inklusive 

aller Eintrittsgebühren
–	Eine örtliche, deutsch sprechende Reiseleitung ab / 

bis Teheran
–	Informationsmaterial und Reiseführer

Nicht eingeschlossene Leistungen
–	Weitere Mahlzeiten und Getränke
–	Trinkgelder
–	Persönliche Ausgaben
–	Reiseversicherung
–	Visum

Reisepreis p. Person / Doppelzimmer�

			�    ab 2.295,00 Euro

Ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute 
für das kommende Jahr wünschen 

die Mitarbeiter Ihres GdP-Reisebüros.



NICHT OHNE UNS! (NOT WITHOUT US!) von Sigrid Klausmann gibt Kindern 
auf der ganzen Welt eine Stimme. Der Dokumentarfilm nimmt alle seine Prota-
gonistInnen ernst, hört ihnen zu und versteht ihren eindringlichen Appell und 
ihre Bitte, die Zukunft mitbestimmen zu wollen.

Ob im Slum, im Township, in der Metropole 
oder der Provinz, in der Steppe, dem Regenwald, 
in der Hochebene, auf dem verschneiten Berg, 
in der Kleinstadt, dem Flussdelta oder der idyl-
lischen Einöde – Umweltverschmutzung, Klima-
wandel, Zerstörung des Lebensraums und der 
Ressourcen sind universelle Themen. Wie auch 
die Angst vor Krieg, Katastrophen, Missbrauch 
und Gewalt alle Kinder eint. NICHT OHNE UNS! 
ist Teil des langjährigen, weltumspannenden 
und nachhaltigen Projekts „199 kleine Helden“. 
Dessen Ziel ist es, Kindern und Jugendlichen aus 
jedem Teil der Erde, aus jedem Land dieser Welt, 
durch Kurzfilme eine Stimme zu geben und so 
gegen die Angst vor dem Fremden anzugehen. 

Mit der GEW NRW ins Kino

NICHT OHNE UNS!

Europaweit ist NICHT OHNE UNS! zum Fe-
stivalhit avanciert und zum Liebling der Kinder- 
und Jugendjurys geworden und unter anderem 
Gewinner des „Goldenen Spatzen 2016“ in der 
Kategorie „Bester Dokumentarfilm“. Von der 
Deutschen Film- und Medienbewertung (FBW) 
wurde der Dokumentarfilm mit dem Prädikat 
„besonders wertvoll“ ausgezeichnet.

Vorstellungen für Schulklassen sind ab dem 
Kinostart möglich. Der Film eignet sich unter 
anderem für die Fächer Deutsch, Geschichte, 
Sozialkunde, Gesellschaftskunde, Erdkunde/
Geografie, Philosophie, Religion, Ethik sowie 
für fächerübergreifende Projekte, Schulprojekte 
und AGs.

Vorstellung für GEW-Mitglieder
Sonntag, 18. Dezember 2016

Köln Off Broadway, Zülpicher Straße 24, Beginn: 11.00 Uhr

Essen Astra, Teichstraße 2, Beginn: 11.00 Uhr                

Offizieller Kinostart 19. Januar 2017

Filmwebseite mit Begleitmaterial www.nichtohneuns-film.de

Interaktive Webapplikation www.199kleinehelden.org

Anmeldung und Infos www.gew-nrw.de/meldungen
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Institut für Teamarbeit und 
Schulentwicklung 

Internationale Untersuchungen der letzten 
Zeit sagen klar: Inklusion braucht Teamarbeit. 
Die einzelne Lehrerin, der einzelne Lehrer ist 
mit der Komplexität der Aufgaben überfordert. 
Teamarbeit bewirkt gegenseitige Unterstützung 
und Entlastung beim Unterricht und der indi-
viduellen Förderung, ermöglicht professionelle 
Entwicklung in multiprofessionellen Teams  und 
führt zu Motivation und Arbeitszufriedenheit. 
Das Institut für Teamarbeit und Schulentwick-
lung in Köln hat sein neues Programm an dieser 
Situation orientiert und bietet unter anderem 
Fortbildungen zu folgenden Themen an:

◆◆ Entwicklung multiprofessioneller Teams in 
der inklusiven Schule

◆◆ Umgang mit Vielfalt im Fachunterricht: 
Kooperatives Lernen, individualisiertes 
Lernen, Lerncoaching

◆◆ Unterrichtsentwicklung und inklusiver 
Unterricht: Teamentwicklung und Team-
arbeit im Klassenraum

◆◆ Gesunde Schule: Beratung, Coaching, 
Supervision

Die ModeratorInnen des Instituts kommen zu 
Ihnen in die Schule, beraten, coachen, begleiten 
Entwicklungen. Auf Wunsch werden auch externe 
Fortbildungen für Interessierte aus mehreren 
Kollegien angeboten. Mehr Angebote unter 
www.teaminstitut-koeln.de

Fachtag: Religion und LSBTI*Q-
Akzeptanz an Schulen

Das Antidiskriminierungsprojekt „Schule der 
Vielfalt“ lädt ein zum Fachtag „Religion und 
LSBTI*Q-Akzeptanz an Schulen“. Ziel der Ver-
anstaltung ist es, die Darstellung von Vielfalt 
innerhalb der Religionen sichtbar zu machen 
und zu verdeutlichen, dass sich Religion und 
LSBTI*Q nicht ausschließen müssen.
Termin:	 01.02.2017
Ort:	 Solution Space, Am Hof 20–26, 

50667 Köln
Im Mittelpunkt des Fachtags stehen folgende 
Fragen: Wie kann der Religionsunterricht in 
den unterschiedlichen Konfessionen das Thema 
berücksichtigen? Wie können SchülerInnen, 
die stark in Religionen verankert sind, mit 
dem Thema LSBTI*Q erreicht werden? Welche 
Auslegungen gibt es in den unterschiedlichen 
Religionen, die LSBTI*Q akzeptieren? Infos 
und Anmeldung: www.schule-der-vielfalt.de
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Fachtagung Friedenspolitik: 
Konfliktlösung statt Krieg

Unter dem Eindruck der aktuellen, viel-
schichtigen Krisen und Konflikte sowie der tech-
nologischen und politischen Entwicklungen 
und nicht zuletzt der US-Präsidentschaftswahl 
2016 laden DGB NRW, GEW NRW und das 
DGB-Bildungswerk NRW e. V. ein, Konflikt- 
ursachen sowie Lösungsoptionen zu diskutie-
ren, zu hinterfragen und neu zu denken.

Termin:	 16.–17.02.2017
Ort:	 Jugendherberge Duisburg, 

Sportpark, Kruppstraße 9, 
47055 Duisburg

In Fachvorträgen, Workshops und Diskussionen 
werden unter anderem folgende Fragen erörtert: 

◆◆ Benötigt Deutschland eine neue Entspan-
nungspolitik? 

◆◆ Welche akzeptierte Rolle nehmen das Völ- 
kerrecht und die UN ein?

◆◆ Welche Kriegsgefahr bis hin zum Cyberkrieg 
geht von den technischen Entwicklungen 
aus? 

◆◆ Wie kann man sich dem realpolitischen 
Spannungsfeld der Rüstungsproduktion 
und dem Rüstungsexport im Kontext der 
Rüstungskonversion und Arbeitsplatzsiche-
rung nähern?

Zielgruppe

Diese gesellschaftlich notwendige Debatte, 
ihre Erkenntnisse und Beispiele friedlicher 
Konfliktlösungsmodelle sollen insbesondere 

im Schulunterricht und in Seminaren ver-
wertet werden. Die Fachtagung richtet sich 
deshalb an LehrerInnen, Hauptamtliche in 
den Gewerkschaften, Bildungs- und Jugend-
bildungssekretärInnen, ReferentInnen in der 
gewerkschaftlichen Bildungsarbeit sowie frie-
denspolitisch Interessierte.

Gäste

Andreas Zumach, Journalist und Korrespon-
dent der taz //   Paul Schäfer, Die Linke //   Prof. 
Dr. Hajo Schmidt, Friedensforscher //    Michael 
Müller, SPD //  Prof. Dr. Herbert Wulf, Studie 
„Perspektiven der wehrtechnischen Industrie 
in Deutschland“ der Hans-Böckler-Stiftung

Infos und Anmeldung: 
www.dgb-bildungswerk-nrw.de

Fachtag: Dialog Offene 
Ganztagsschule

Das Forum Förderung von Kindern und die 
GEW NRW laden ein zum Fachtag „Dialog 
Offene Ganztagsschule“. Die Veranstaltung 
bringt die unterschiedlichen AkteurInnen der 
Offenen Ganztagsschule – Beschäftigte, Träger, 
Eltern und Gewerkschaften – sowie Vertrete-
rInnen der Politik ins Gespräch, um gemeinsam 
die Bedarfe feststellen und die Themen in die 
Landtagswahl einbringen zu können.
Termin:	 28.01.2017, 11.00–15.00 Uhr
Ort:	 VHS Düsseldorf, 

Bertha-von-Suttner-Platz 1, 
40227 Düsseldorf

Das Forum Förderung von Kindern ist eine 
landesweite Arbeitsgemeinschaft von verschie-
denen Organisationen und Vereinigungen der 
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe. Ihr gemein-
sames Ziel ist die Verbesserung der Rahmen-
bedingungen in der Kinderbetreuung für eine 
gesunde Entwicklung der Kinder. Auch die 
GEW NRW ist in dem Forum vertreten. Derzeit 
beschäftigt sich das Forum intensiv mit dem 
schulischen Ganztag und hier insbesondere mit 
den Rahmenbedingungen und der Ausgestal-
tung der Offenen Ganztagsschule.

Zum Fachtag werden neben Gästen aus der 
Praxis, die schul- beziehungsweise jugendpoli-
tischen SprecherInnen der Landtagsfraktionen 
sowie eine Vertreterin oder ein Vertreter aus dem 
Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW 
erwartet. Anmeldung per E-Mail an susanne.
lange@gew-nrw.de.



	

AM 28. JANUAR 2017, 10.00–16.00 UHR 
IM GEWERKSCHAFTSHAUS DÜSSELDORF

FOREN

1.	Gutes Studium, gute Lehre! Anforderungen an die 
Hochschulentwicklung in NRW.

2.	Nach Quantität kommt Qualität! Forderungen für eine 
gute frühkindliche Bildung.

3.	Alles neu, alles gut? Die LehrerInnenausbildung in 
NRW auf dem Prüfstand.

PODIUM

Im Anschluss an die Foren diskutieren wir mit PolitikerIn-
nen unsere Forderungen zur bevorstehenden Landtags-
wahl.

INFOS UND ANMELDUNG

Anmeldung:	 per E-Mail an julia.loehr@gew-nrw.de
Anmeldeschluss:	 20. Januar 2017

Die junge GEW NRW lädt alle Mitglieder unter 35 Jahren 
herzlich ein. Bitte gebt bei der Anmeldung euren Foren-
wunsch an.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung gibt es die Mög-
lichkeit, sich in den Ausschuss junge GEW NRW wählen 
zu lassen. Wenn ihr Interesse an einem Engagement habt, 
könnt ihr euch gerne vorab unter jungegew@gew-nrw.de 
melden.

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Nordrhein-Westfalen,    
Nünningstraße 11, 45141 Essen
Postvertriebsstück – Entgelt bezahlt		     11/12-2016
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#deinebildung 
Bildungspolitik von 

morgen mitgestalten
Mitgliederversammlung junge GEW NRW


